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„HERR, neige deine Ohren
und erhöre mich; denn ich bin
elend und arm.“ Psalm 86 1

Hier spricht ein König, und
dann soll es schon etwas hei-
ßen, wenn jemand, der Macht
und Reichtum gewohnt ist,
davon spricht: „Ich bin elend
und  arm.“  Es  muss  wohl  ein
kluger König sein, der sich -
bei allem Reichtum, bei allem
was er an Unabhängigkeit und
Stärke  doch  besitzt  -  dass  er
sich dennoch bewusst bleibt:
Wer er in Wirklichkeit ist. Ein
Sünder, elend und arm. Zeitlich,
zerbrechlich und begrenzt, auch
wenn er im Rausch seiner eige-
nen Stärke das möglicherweise
ganz anders emp  ndet. Ist es
Demut und Bescheidenheit,
wenn er, als König im Gebet zu
Gott  dies  so  formuliert?  Oder
ist es Weitblick und Klugheit,
Erfahrung und Gottesfurcht, die
ihn so sprechen lässt, denn er
hat ja bereits manches gesehen?

Hier spricht der König David.
Und am Beispiel seines Vor-
gängers im Amt, König Saul,
konnte er ja sehen, wohin ein
Mensch trotz aller seiner Stärke
hin geraten kann, was mit ihm
in kurzer Zeit geschehen kann,
wenn Gott ihn nicht bewahrt.
Saul geriet in Verzwei  ung und
Dunkelheit, er wandte sich von
Gott ab und suchte sein Heil bei
anderen Mächten, nicht länger

bei Gott. Seinem Jähzorn, seiner
Angst und Wut ausgeliefert, vol-
ler Misstrauen. All seine Stärke,
sein Reichtum, seine Macht ha-
ben ihn schon bald nicht mehr
geholfen. Schon lauern die Phi-
lister vor seiner Tür und warten
darauf, ihn und seinen Sohn zu
töten.

David spricht im vollen Be-
wusstsein davon: „Ich bin elend
und arm!“. Das unterscheidet ihn
von dem König Saul. David und
Saul sind sich in vielem ähnlich.
Beide haben Blut an den Händen,
beide haben Unrecht - fürchter-
liches  Unrecht  -  getan.  Doch
David beugt sich, kehrt um, bit-
tet Gott in all seiner Schuld und
Sünde, in seiner so übergroßen
Not und in seinen Gewissens-
qualen um Vergebung. David
tut Buße. König Saul verhärtet
sich und verweigert starrsinnig
Buße und Bekenntnis seiner
Schuld. Das ist der große Unter-
schied zwischen diesen beiden
so mächtigen Königen.

Beide stehen in großen Gefah-
ren. Beide müssen um ihr Über-
leben kämpfen. Zu beiden sprach
Gott, der Herr und half ihnen in
vielen ihrer Nöte, auch trotz ihrer
Schuld und ihren Sünden. Doch
nur bei David führt dies zur
Erkenntnis: „Ich bin elend und
arm!“. An König David können
wir  sehr  gut  das  Ausmaß  der
Gnade sehen, weil wir von ihm

Ein König bekennt: „Ich bin elend und arm!“
auch seine übergroße Schuld
berichtet bekommen. David war
ein Kriegsmann, grausam und
stark. Er hat nicht mit Zucker-
watte geworfen, sondern seinen
Feinden das Schwert ins Herz
gestoßen. Er hat vielen die Kehle
durch geschnitten und dabei
auch sehr viel Unrecht getan.

Doch Gott vergibt ihm seine
Schuld und bestätigt sein Kö-
nigtum. Gott hilft ihm heraus
aus aller seiner Not und erhört
sein Gebet. Gott segnet sein
Geschlecht, aus dem einmal der
Erlöser Jesus Christus kommen
wird. Gott bewahrt ihn vor all
seinen Feinden so dass er alt und
lebenssatt werden darf, bevor er
im Frieden Gottes sterben darf.

Für uns ist die Gnade Gottes in
diesen Versen so lebendig und
herrlich abzulesen. Wir dürfen
mit unserer Sünde, egal wie
verkommen und verdorben wir
auch sind, zu Gott kommen. Wir
dürfen neu beginnen. Wir erhal-
ten Vergebung und Trost, Hilfe
und Ermutigung, wenn wir uns
zu dem lebendigen Gott wenden.
Denn für unsere Schuld wurde
bereits von Jesus Christus be-
zahlt. Er ging ans Kreuz für uns
und starb an unserer Stelle für
all unsere Lieblosigkeiten und
Grausamkeit. Darum komm!
Wir alle sind elend und arm.
Aber wir dürfen unser Elend und
unsere Armut zu Jesus bringen!

Nr. 998



5 x die Woche neu!

Seit
1988

Wenn Du weiterkommen willst
Ich möchte Dir so gerne helfen,
mehr von Jesus Christus zu
erfahren. Darum diese Zeitung.

Ich habe immer zwei Ziele:
Ich möchte den Wert der Bibel
zeigen, und ich möchte Jesus
Christus so deutlich werden
lassen, wie er in der Bibel be-
schrieben wird.

Mein Motto dabei ist:

Information
nicht

Manipulation!

Hier nun ein paar Angebote,
falls Du Interesse hast, noch
mehr über Jesus Christus zu
erfahren.

Dem Aufrichtigen lässt Gott
es gelingen! Davon bin ich
überzeugt. So lange Du ehrlich
fragst, kannst Du darauf vertrau-
en, dass Gott dir alle Hilfe und
Unterstützung schenken wirst,
die  Du  brauchst,  um  IHN  zu
entdecken. Ich freue mich, Dir
dabei helfen zu können.

Zum Einen gibt es auf Face-
book unter Mario Proll ganz
viel Informationen und Videos
über Jesus Christus. Darüber
hinaus gibt es im Internet unter
der Adresse:

http://lyrikbote.de/

jede Menge Quellen, Predigten,
Informationen, Lyrik und wei-
terführende Texte und Hilfen.
Insbesondere sind dort alle
Schreiberlingartikel abrufbar.
Entweder einzeln oder aber als
100er Pack in einem Journal
(Journal 1-7).

Ich verschenke auch gerne an
ernsthaft interessierte Menschen
Neue Testamente, Bibeln, Bü-
cher  von C.S.Lewis, Wilhelm
Busch und Ulrich Parzany.

Ich werbe nicht für eine Orga-
nisation. Ich gehöre zu keiner
Sekte und will weder Spenden
sammeln noch Mitglieder für
einen Verein, eine Organisation
oder Kirche werben.

Mein Ziel ist lediglich, über
Jesus Christus zu informieren.
Ich glaube an den lebendigen
Gott, Jesus Christus, der Dir in
der Bibel begegnet, wenn Du sie
aufrichtig liest.

Du bekommst von mir jede
erdenkliche Hilfe und Unter-
stützung, Du kannst jede ehrlich
gemeinte Frage stellen und mich
auch gern persönlich kontaktie-
ren, wenn es darum geht, diesen
Jesus Christus näher kennen zu
lernen. Ich bin davon überzeugt,
dass Dir Gott persönlich begeg-
nen will. Er ist der Lebende,
der Lebendige Gott, der mit uns

reden will, der auf uns wartet,
der uns stärken und segnen will.
Doch es geht vor allem darum,
das Evangelium zu hören, zu
verstehen und anzunehmen. Es
geht um Rettung. Wir Menschen
sind auf einem selbstzerstöre-
rischen Weg ohne Gott. Davor
will Gott uns bewahren. Er will
uns unsere Schuld vergeben, aus
falschen Bindungen befreien
und vor allem: Er will uns eine
Perspektive, eine Ho  nung für
die Zukunft geben. Gott will
uns das Ewige Leben schenken.
Ohne Gegenleistung, aus reiner
Gnade. Dafür kam Jesus Chris-
tus, Gott selber, der Sohn Gottes,
in diese Welt. Er wurde Mensch.
Er ging ans Kreuz, um für unsere
Schuld am Kreuz zu sterben.
Wer dies glaubt, wer sein Leben
dem Sohn Gottes Jesus Christus
anvertraut, der erfährt das Heil
in  Christus.  Ich  will  dich  zu
Jesus bringen, alles Weitere ist
dann eine Sache zwischen dir
und ihm. Ich bin dabei nur ein
Gehilfe zur Freude. So eine Art
Briefträger für Jesus, der dir das
Evangelium bringt. Gottes Brief
an Dich!
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